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BONNY UND CLYDE SUCHEN EIN ZUHAUSE

Gesucht und gefunden haben
sich diese zwei Nymphensit-
tiche, genannt Bonny & Clyde.

Sie haben sich in unserem
Tierheim kennen und schät-
zen gelernt, daher wird für
die beiden eine gemeinsame
große Voliere gesucht, in der
sie nach Herzenslust flattern
können.
Doch Achtung: Nymphen-
sittiche sind recht laut und
könnten die Nachbarn stö-
ren, Dies sollte bei der An-
schaffung immer bedacht
werden.
Wer möchte die kleinen

Zwitscherlinge zu sich neh-
men?

Ein Kennlern-Termin im
Tierheim Caasmannstr. 16,
kann unter 03381/304140
vereinbart werden.

Brandenburg. Im Rahmen des
Bürgerdialogs „Oberbürgermeis-
ter vor Ort“ nutzten mehr als 30
Bürger des Ortsteils Klein Kreutz
die Chance, mit Stadtchef Stef-
fen Scheller und den Fachex-
perten der Stadtverwaltung ins
Gespräch zu kommen. Gut auf
genauso die Schwerpunkte des
Abends vorbereitet, brachte
OB Scheller außerdem den Ge-
schäftsführer der Brandenbur-
ger Verkehrsbetriebe (VBBr),
Jörg Vogler, mit – denn ein zen-
trales Thema war die Verkehrs-
anbindung.
„Ab 18 Uhr sind wir abgenabelt,
die Bürgersteige können hoch-
geklappt werden“, beschwerten
sich die Klein Kreutzer. „Mehr
Busse in den Abend- und Nacht-
stunden in die Stadt- und Orts-
teile, war die Forderung eines ge-
meinsamen Antrag von CDU und
Freien Wählern in der Stadtver-
ordnung, dem wir bereits ausge-
arbeitet haben“, erklärte Steffen
Scheller. Zusätzliche Spätan-
bindungen und eine neue „Li-
nie G“ bringen mit dem neuen
Fahrplan für Plaue, Kirchmöser,
Klein Kreutz, Neuendorf, Dom-
linden, Butterlake, Wust, Goll-
witz, Schmerzke, Wilhelmsdorf
und Göttin Verbesserungen. „Ab
dem 9. Dezember kommt es zum
Einsatz von Zusatzbussen, die
mindestens zwei weitere Anbin-
dungen zwischen 18 und 24 Uhr
in Klein Kreutz ermöglichen“,
bestätigte der VBBr-Chef. Die
Busse des Tagesbetriebes länger
fahren zu lassen, sei aufgrund
von gesetzlichen Lenkfahrzei-
ten und Personalmangel nicht
möglich. Die zusätzliche Anbin-
dungen verursachen Mehrkos-
ten von 165.000 Euro.„Wir muss-
ten unseren Fahrplan komplett
auf den Kopf stellen, um diesen

Mehrbetrieb wirtschaftlich um-
zusetzen. Lücken und Wartezei-
ten wird es aber immer geben“,
so Vogler. Um halbwegs effek-
tiv zu fahren, müssen mindes-
tens fünf Fahrgäste je Tour die
Abendanbindung nutzen. „In
den kommenden Jahren kosten
diese Verbesserungen der Stadt
jeweils eine Million Euro mehr
an Ausgaben. Deshalb hoffe ich,
dass nicht nur gefordert, son-
dern auch genutzt wird“, appel-
lierte Oberbürgermeister Steffen
Scheller.
Ein weiteres Thema war der
zunehmende Verkehr und eine
Tempo 30 Zone. Laut Ortsvor-
steher Renè Mahlow fahren etwa
5000 Fahrzeuge, darunter 500
LKW, täglich durch Klein Kreutz.
Die Tempo 30 Zone für LKW auf
einem Teilstück der Klein Kreut-
zer Dorfstraße stieß bei den An-
wohnern auf wenig Gegenliebe.
„Schließlich sei ja der ganze Ort

betroffen.

Zumal die Beschleunigung der
Verkehrsteilnehmer nach der
30er Zone für eine zusätzliche
Belastung sorgt“, argumentier-
ten die Einwohner. „Damit soll
in Zukunft Schluss sein,“ betonte
Steffen Scheller. Zurzeit wird die
Geschwindigkeitsbegrenzung in-
nerorts auf Länge der gesamten
Dorfstraße geprüft. Möglich sei
es auch, dass dann 30 km/h
nicht nur für LKW, sondern auch
für PKW in der Zeit von 6-16 Uhr
gelten soll.
Gute Nachrichten brachte die
Stadtführung für die Radfahrer
mit. „Der Radweg wird kom-
men“, versprach Steffen Scheller.
Die Verbindung mit Saaringen
mittels eines multifunktiona-
len Weges ist förder- und somit
umsetzbar“, so Scheller weiter.
Zwar nicht in Echtzeit, aber bis
Mitte 2020 können die Fahrrad-
fahrer gefahrlos losradeln. Ange-
dacht war die Radroute von der
Straße weg auf die zum Teil vor-

handene Bahntrasse zu verlegen,
was aus Naturschutzgründen
aber nicht möglich war. Statt-
dessen wird der Weg über die
Straße Weinberge und anschlie-
ßend entlang der Landesstraße
geführt. Die Eigentumsrechte
der Grundstücke, auf denen der
Radweg verlaufen soll, sind laut
dem Oberbürgermeister, auch
mit den „schwierigen“ Verhand-
lungspartnern abgeklärt. Die zu-
künftige Fahrradwegverbindung
Klein Kreutz-Saaringen hat eine
Länge von 1950 Meter und wird
etwa 700.000 Euro kosten. Da-
von werden 75 Prozent geför-
dert. Ein lohnender Besuch für
die Klein Kreutzer. Die im Früh-
jahr 2018 ins Leben gerufene
Veranstaltungsreihe ist bei den
Bewohnern der Stadt- und Orts-
teile überwiegend auf sehr posi-
tive Resonanz gestoßen, sodass
diese Art des direkten Bürgerdi-
alogs weiterhin fortgesetzt wer-
den soll. (geh)

Bürgerdialog zwischen Klein Kreutzern und Oberbürgermeister mit vielen guten Nachrichten

Mehr Busse, mehr Radweg, weniger Raser

Gut vorbereitet kamen OB Steffen Scheller und Jörg Vogler, Geschäftsführer der VBBr
zur Bürgersprechstunde nach Klein Kreutz. Sie hatten für die Hauptanliegen Busverbin-
dungen, Tempo 30 Zone und Radweg konkrete Lösungen parat. Foto: Herrmann

Brandenburg. Vor einigen Ta-
gen ist das Pilotprojekt zur Laub-
sammlung von Straßenbäumen
angelaufen, das noch bis zum
26. November genutzt werden
kann. Zweck ist, Bürger aus an-
liegerreinigungspflichtigen Stra-
ßen mit sehr hohem Laubanfall
von Straßenbäumen bei ihrer
Laubbeseitigungspflicht zu ent-
lasten. Für das Pilotprojekt konn-
ten zunächst nur Einzelstandorte
ausgewählt werden, ob in den
kommenden Jahren Laubcon-
tainer aufgestellt werden, hängt
unter anderem auch von einer
ordnungsgemäßen Nutzung der
Container in diesem Herbst ab.
Daher sollte unbedingt darauf
geachtet werden, dass das Laub
nicht mit anderen Abfällen ver-
mischt wird, um es anschließend
kompostieren zu können. Das
Laub darf außerdem nicht in Sä-
cken gefüllt in die Container. Sie
sind zudem nur für Straßenlaub
und nicht für private Gartenab-
fälle vorgesehen.
Zu finden sind die Laubcontai-
ner aktuell an den nachfolgen-
den Standorten:
- im Ortsteil Göttin in der Krah-

ner Straße in der Nähe der Feu-
erwehr
- in der Wilhelmsdorfer Land-
straße auf Höhe der Hausnum-
mern 46/48
- Im Ortsteil Wust in der Wuster
Straße, Höhe Haus-Nr. 80
- Ortsteil Gollwitz in der
Schlossallee neben dem Glas-
containerstand
- im Ortsteil Klein Kreutz in
der Klein Kreutzer Havelstraße,
Höhe Hausnummer 12.
Für alle, die diese Laubcontai-
ner nicht nutzen können, gibt
es nach wie vor die Möglichkeit
der Eigenkompostierung und der
Entsorgung in der Biotonne. Zu-
dem gibt es Laubsäcke für einen
Euro pro Stück in der Stadtver-
waltung Brandenburg beim Bür-
gerservice am Nicolaiplatz 30,
bei der FG Umwelt und Natur-
schutz in der Caasmannstraße
1 B, in den Ortsteilverwaltun-
gen sowie am Wertstoffhof Au-
gust-Sonntag-Straße 3. Die Ab-
holung der gefüllten Laubsäcke
erfolgt am Abfuhrtag der Bio-
tonne oder nach Terminverein-
barung über die Telefon-Hotline
32 37 37. (pm/age)

Pilotprojekt zur Laubsammlung
Container noch bis zum 26. November aufgestellt

An einigen Punkten in der Stadt kann noch bis zum 26. No-
vember gekehrtes Laub entsorgt werden.

Foto:Stadt Brandenburg

Brandenburg. Im Rahmen einer
Informationsveranstaltung wird
im Gotischen Haus am Diens-
tag, 27. November, um 16 Uhr
zur Umsetzungsplan 2018 des
lokalen Teilhabeplanes berich-
tet. Er wurde für die Stadt Bran-
denburg an der Havel für Men-
schen mit Behinderung am 29.
November des vergangenen Jah-
res beschlossen. Nun wird der
Jahresbericht vorgestellt und ein
Überblick über den Bearbeitungs-
stand der einzelnen Maßnahmen
gegeben. Um Anmeldung wird
unter Teilhabe@stadt-branden-
burg.de oder 03381/587301 gebe-
ten. Gebärdendolmetscher wer-
den anwesend sein.

Jahresbericht zur
lokalen Teilhabe

Brandenburg. Der Histori-
sche Verein Brandenburg (Ha-
vel) e.V. lädt am Donnerstag,
15. November, um 18.30 Uhr
zu einem Vortragsabend ins
Gotische Haus. Der Eintritt
ist frei, um eine Spende wird
gebeten.

Vortragsabend des
Historischen Vereins

Brandenburg an der Havel ist
weltoffen und die Technische
Hochschule Brandenburg das
multikulturelle Zentrum. 77
Nationalitäten sind hier ver-
eint. BRAWO stellt sie vor.
Fabian Pellegrini (21) stammt
aus Uster im Schweizer Kanton
Zürich, studiert an der THB In-
formatik.
P Der schönste Ort in meinem
Heimatland ist Uster, weil ich
von dort komme und am See
nahe der Stadt die Sommer-
abende am besten ausklingen
lassen kann.
P Wenn ich an zu Hause denke,
dann erinnere ich mich gern an
die Berge und die Essensspezi-
alitäten.
P Wenn ich mal wieder in mein
Heimatland zurückfahre oder
-fliege, dann esse ich auf jeden
Fall zuerst Käse und Schoko-
lade. Ist halt so lecker zuhause,
da kann man nicht widerstehen.
P Als ich in Deutschland zum

ersten Mal in Berlin wegen eines
Sturms festsaß, war die Organi-
sation der DB eine Katastrophe,
weil keine anderen Fahrtmög-
lichkeiten angegeben wurden,
mit denen man noch nach Hause
hätte kommen können.
P Ein Klischee über die Deut-
schen, das nicht zutrifft ist, dass
sie unfreundlich sind. Man wird
ziemlich gut aufgenommen,
wenn man hier herzieht. Und
der kulturelle Unterschied zur
Schweiz ist auch nicht so groß,
was es einem einfach macht, sich
einzuleben und mit den Leuten
hier klarzukommen.
P Mein Lieblingsessen in
Deutschland sind Frikadellen-
brötchen, wenn ich nicht selber
was koche.
P An Brandenburg gefällt mir be-
sonders das viele Wasser und die
Natur mit den Flüssen und Seen.
P In Brandenburg kann man be-
sonders gut an der Havel ent-
spannen.

BRAWO stellt vor: THB-Student Fabian Pellegrini

Wie ich meine Heimat
und Deutschland sehe

Ich bin Fabian Pellegrini, 21 Jahre alt undmit Leib und Seele
Handballer. Ursprünglich komme ich aus Uster im Schweizer
Kanton Zürich. Ich studiere an der THB Informatik im ers-
ten Semester. Ich wollte an der THB studieren, weil das Stu-
dium hier ein guter Gegenpol zumeiner sonstigen Haupttä-
tigkeit ist, nämlich Handball in der 3. Bundesliga zu spielen.
Ich hoffe, man kann durch das praxisnahe Lernen hier bei-
des miteinander verbinden. Ein weiterer Grund ist, dass es
eine kleinere Hochschule ist, dass man sehr viel mehr mit-
nehmen kann und die Professoren mehr auf einen einge-
hen können als in einer riesigen Uni. F: S.Göres/1. VfL Potsdam

Weltoffenes Brandenburg

Brandenburg. Die Fibromyalgie
ist eine chronische Erkrankung
der Muskeln, Sehnen und des
Bindegewebes im ganzen Körper,
sie gehört zur Gruppe der soge-
nannten weichteilrheumatischen
Erkrankungen. Betroffene spü-
ren mehrere Monate oder Jahre
lang Schmerzen in verschiede-
nen Körperregionen, am häufigs-
ten in den Beinen, Armen oder
der Halswirbelsäule. Außerdem
geht die Erkrankung in der Regel
mit einer langsam zunehmenden
Beeinträchtigung der körperli-
chen und geistigen Leistungs-
fähigkeit (Vitalitätsverlust) da-

her. Wodurch diese Erkrankung
ausgelöst wird, lässt sich meist
nicht herausfinden – die zum Teil
stark variierenden Beschwerde-
bilder werden mit symptomati-
scher Therapie behandelt. Heil-
bar ist die Fibromyalgie nicht. Als
Erkrankter kann man aber ler-
nen, mit den Beschwerden um-
zugehen. Betroffene fühlen sich
jedoch oft mit der Diagnose al-
lein gelassen und genau darum
ist es so wichtig Ansprechpart-
ner zu finden.
Die Selbsthilfegruppe Fibromyal-
gie hat sich im Juli 2017 gegrün-
det. Seitdem trifft sie sich immer

am letzten Dienstag des Monats
um 16.30 Uhr in der Magdebur-
ger Straße 18 b in den Räumlich-
keiten der Hauskrankenpflege
„Jedermann“. In der Gruppe ste-
hen vor allem der Umgang und
das empfundene Leid mit der Er-
krankung als Thema im Vorder-
grund. Der Austausch von Erfah-
rungen führt zur Entlastung im
Sinne des gegenseitigen Verste-
hens, dient dem Finden von We-
gen aus den Schmerzen und lässt
positive Sichtweisen wachsen.
Gleichbetroffene sind Gleichge-
sinnte, alle teilen ein gemeinsa-
mes Problem. Neben dem Grup-

pentreffen besuchen wir auch
Veranstaltungen zu unserem
Thema oder organisieren kleine
Ausflüge. Aktuell sind wir neun
Frauen in allen Altersgruppen,
die Gruppe ist offen für neu Da-
zukommende. Traut Euch und
schaut vorbei!
Ansonsten kann sich jeder bei of-
fenen Fragen oder zur Kontakt-
herstellung zur Selbsthilfegruppe
Fibromyalgie an die Selbsthilfe-
kontaktstelle des Caritasverban-
des für das Erzbistums Berlin
e.V. unter 03381/ 2099334 oder
fwz-brandenburg@caritas-bran-
denburg.de wenden.

Selbsthilfegruppe Fibromyalgie

Wenn die Arme und Beine schmerzen...
Selbsthilfegruppen vorgestellt

Brandenburg. Im Rahmen der
Realisierung des zweiten Bau-
abschnittes ist die Sankt-Annen-
Straße zwischen dem Neustäd-
tischen Markt und Deutschen
Dorf in Richtung Sankt-Annen-
Brücke wegen der Erneuerung
der Gleisabdeckplatten seit die-
ser Woche gesperrt. Daraus er-
geben sich folgende Änderungen
für den Öffentlichen Personen
Nahverkehr, die voraussichtlich
bis zum 7. Dezember gelten:
Die Linie 1 wird umgeleitet und
fährt von der Haltestelle „Ka-
nalstraße“ über die Große Garten-
straße zum Hauptbahnhof. Von
dort verkehrt sie über die Sankt-
Annen-Straße und Steinstraße

zur Haltestelle „Kanalstraße“.
Zwischen Kanalstraße und An-
ton-Saefkow-Allee bleibt die Li-
nie unverändert. Die Abfahrt ab
Hauptbahnhof erfolgt jedoch ca.
drei Minuten früher.
Die Linie 2 wird ab der Halte-
stelle „Neustädtischer Markt“
über die Steinstraße und Große
Gartenstraße zum Hauptbahn-
hof umgeleitet. Sie fährt von
dort aus weiter über die Sankt-
Annen-Straße bis Haltestelle
zur „Hauptstraße“. Zwischen
Hauptstraße und Quenzbrücke
bleibt die Linie unverändert.
Die Busslinien B, D, W, N1 und
N4 werden zudem durch die
Baustelle hindurchgeführt.(red)

St.-Annen-Str. weiter gesperrt
Straßenbahnen 1 und 2 mit veränderter Linienführung

Brandenburg. Am Freitag, 16.
November, und Samstag, 17. No-
vember, veranstalten die Landes-
geschichtliche Vereinigung für
die Mark Brandenburg gemein-
sam mit dem Brandenburgischen
Landesamt für Denkmalpflege
und Archäologisches Landes-
museum und die Stadt Branden-
burg an der Havel eine wissen-
schaftliche Tagung zum Thema
„Mittelalterliche Stadtbefestigun-
gen in Norddeutschland und der

Mark Brandenburg“. Am Freitag
findet um 18.30 Uhr dazu der öf-
fentliche Abendvortrag im Pau-
likloster statt. Dirk Schumann
spricht über märkische Stadtbe-
festigungen des 13. bis 15. Jahr-
hunderts. Alle Interessierten sind
herzlich eingeladen. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich. Ins-
gesamt stehen zwanzig Vorträge
auf dem Programm, die nord-
deutsche Befestigungsanlagen
vorstellen. (red)

Wissenschaftliche Tagung
Öffentlicher Vortrag am Freitag

Ihre Ansprechpartner
für Brandenburg
und Umgebung

> René Kroll
T 03381 5255-22
> Erwin Albert
T 03381 5255-20
> Katrin Dornberg
T 03381 5255-19
> Uwe Kienel
T 03381 5255-29

Onlinewerbung
> Christian Müller
T 03381 5255-11

Objektleitung
> Gertraude Bieniek
T 03381 5255-21

anzeigen@brawo.de

Kleinanzeigen
T 03381 5255-0

Redaktion
Neustädtischer Markt 22a
14776 Brandenburg
an der Havel
> Anja Linckus
T 03381 5255-15
redaktion-brb@brawo.de

Sport
> Martin Terstegge
T 03381 5255-25
sport@brawo.de

moz.de/kontakt
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